Mußffüͤhrliche 


RELATION. 


Von der eigentlichen Beſchaffenheit 
deß Parlaments in Engeland. 


Gedruckt im Jahr 1701. 


| ERBKLRSTRKRKLEKBL SRLLLRBLRGLHRB 


CEES CIEE C3 CSOD EIED 
ee otis! 8385 eee 


2 
GQ 
2 Pal 2 
8888888888898 8 8888898 88888 — 


SP Ser N 


nur aus den Groſſen deß Reichs / und ward dahero Magnatum Conventus, 
e Prælatorum Procerumq; Concilium (eine Zuſam̃enkunſſt der Groſſen / der 
Praͤlaten und der Vornehmſten des Reichs) genenet. Die Sachſen hieſſen es in ihrer 
Sprache Michel Gemec (die groſſe Verſam̃lung /) nachdem aber die Normaͤnner ine 
Land gekommen / hat das Parlament ſeinen noch itzo ublichen Nahmen empfangen / 
und zwar von dem Frantzoͤſiſchen Wor te parler enfemble, (miteinander reden) Nach 
vieler Meinnng hat beſagtes Parlament nur aus denen Vornehmſten des Abels bes 
ſtanden / biß zu der Regierung Koͤnigs Henrici III. welcher gewolt / daß auch die Ges 
meinen oder das Unterhaub dabey ſeyn / und darinnen ihren Sitz haben ſolten; maſ⸗ 
fen die aͤlteſten Koͤnigl. Circular Brieſſe (o zu Verſammlung des Parlaments auss 
eſandt worden / in dem 45. Jahre der Regierung Henrici III. (welches nach Chriſti 
eburt das 1265 fte) und alſo weit uber 400. Jahr / dati ret find, 

Die Macht ein Parlament zu beruſſen hat allein der Konig / und in ſeiner Ab⸗ 


Se die Normdiier Engeland bezwungen / beſtund der Groſſe Rath des Koͤnigt 


weſenheit auſſer dem Reiche / der oder die jenigen / welche er zu Stadthaltern oder Re⸗ 


geuten ernennet. Iſt der König unmüͤndig / ſo geſchiehet die Beruffung durch den 
Protector. Es fan aber daſſelbe keinen Anfang nehmen / es ſey denn / daß der Ke 
nig entweder ſelbſt oder doch ſeine Commiflarign dabey gegen waͤrtig. 

Wann der König von Engelland ſich zu Friedenszeiten an der Spitze ſeines 
Parlaments befindet / ſo iſt er auf dem hoͤchſten Staffel ſeiner Koͤnigl. Wuͤrde und 
Majeſtaͤt / gleich als wie wann er zu Kriegszeiten vor ſelnen Armeen ſtehet; und kan 
alsdenn alles thun / was er nur will; Er kan mit Conſens der beyden Haͤuſer eiuen 
Unehrlichen ehrlich undeinen Ehrlichen unehrlich machen / er kan die Fremden na; 
turaliſiren / einen ſchon Verſtorbenen zum Verraͤther erklaren Kc. ac. 

Die Art das Parlament zu beruffen beſtehet in folgenden: 40. Tage vor der 
Verſammlung ſchicket der Konig feine Circular. Brieſſe aus / cum adviſamento Con- 
cilii lui, (mit Ankündigung ſeines Raths: ) diefe find ausgeſertiget vom Koͤnige und 
vom Rath. Des Koͤnigs Brieff (den die Engellaͤnder Writ nennen) iſt ſehr kurtz an 
einen jeden Geiſtlichen und weltlichen Pair gerichtet / und befieblet denen Geiſtlichen 
Lords mit denen Worten / in fide & dilectione, denen Weltlichen / per idem & alle- 
giantiam, zu gewiſſer Zeit und an gewiſſen Orte zu erſcheinen / um daſelbſt von den 
importanteſten Angelegenheiten / ſowol in geistlichen als weltlichen Dingen / zu han⸗ 


deln und ihre Meinung daruber zu eroͤffnen. 


Andere Circular. Brlefſe ſchicket der Koͤnig an die sberifs oder Schöpſſen der 
Provintzien / umb daß Polck wegen der Wahl zweher Cavaliers vor jede Graſſſchafft / 
zweyer Deputirten vor jede Stadt / und eines oder zweyer Deputirten vor einen Fle⸗ 
cken / nach jedes Orts Gebrauch / zu erinnern. 

Zu dieſen Wahlen gab vor Alters der helle Hauffen ſeine Stimme / und galten 
die meiſten Vora, weil es aber hierbey nicht leicht ohne Tumult und Unordnung zu⸗ 


gitug / fo ward / umb ſolche zu verhüten / durch eine Parlaments ⸗Acte unte Konig 
enrico 


Henrico VI, verordnet / daß niemand bey der Wahl eine Stimme haben follte, als 
die Frecholders, das find die jenigen / welche einige freye Güter eigenthumlich beſtzen / 
in derſelben Grafſchaſſt angeſeſſen / und zum wenigſten 45. Schillinge jaͤhrliches Ein⸗ 
kommens haben / welches damals eine groſſe Summa / und ſoviel als jetzo 40. Pfund 
Sterling aubgemacht. a ¥ , 
Die Erwahlten vor jede Proving miiffen ſeyn Milices Notabiles, zum wenig 
ſten Schildknapen oder reiche Edelleute / und dabey diſcret und arbeitſam;ex difcren- 
oribus & ad laborandum potentibus, wie einige Kreiß⸗Brieſſe lauten. Sie duͤrſſen 
auch nicht zu jung ſeyn / weil es alsdenn beſſer ein Juvenat als Senat heiſſen würde. Sie 
7 gebohrne oder nacuralifirce Engellaͤnder ſeyn. Kein Friede⸗Richter / kein She- 
f von einer Proving / auch kein Geiſtlicher / kan eine Glied deß Unterhauſes wer⸗ 
— : _ 
Zum wenigſten muß ein Depurirter 21. Jahr alt ſeyn / welches um fo viel 
raiſonabler, weil ein Menſch vor ſolcher Zelt nicht einmal mit ſeinen eigenen Guͤtern 
diſponiren, noch einen Contract auffrichten / vielweniger die fouveraine Macht eis 


ner gaugen Nation handhaben / noch uͤber der andern Guͤter und Gluͤcke Verordnun⸗ 


gen machen kan. Gleichwol war dieſer Gewohnheit in denen letzten Regierungen 


mehrmahls zuwider verfahren worden / dahero machte das Parlament unter der 


Regierung de Groſſen Wilhelmi III. eine Ade, daß kein Deputirter im Unterhauſe 
ſoll zuge laſſen werden / er ſey denn zum wenigſten 21. Jahr alt. 

Alle Glieder ſowohl vom Ober als Unterhauſe haben vor ſich und ihre Bedien⸗ 
te groſſe Privilegien. Von der Zeit an / da fie ausgehen / umb fe ing Parlament zu 
begeben / big fie wleder nach Hauſe kommen / koͤnnen weder fie noch ihre Bedienten 
arreſtiret oder gefangen genommen werden / es fey umb was vor Urſachen es wolle / 
ausgenommen wegen Hoch⸗Verraths / wegen Felonie, und wegen Auffruhrs. 

Der Ort wo ſich dieſe anſehnliche Verſammlung einfindet / beſtehet eintzig in deß 
Koͤnigs Willen; doch hat ſchon von vielen Jahren her das Parlament ſich ordinair 
in dem alten Koͤnigl. Palaſt zu Weſtmuͤnſter verſammlet; und zwar die Herren in 
einen groſſen Saal / die Gemeine nahe dabey in einem andern / welcher vor dieſem 
S. Stephani Capelle geweſen. 

D.ie Ordnung deß Sitzes im Oberhauſe ft folgende: So offt der Konig in 
das Oberhauß komt / welches bey der Oeffnung / Prorogation , und Diſſolvirung deß 
Parlaments, oder wenn ein Acte paſſiren foll oder wenn er was wichtiges vorzutra⸗ 
gen hat / geſchiehet; ſetzt er fic) open in der Kammer in einem Lehnſtühl / unter ei⸗ 
nem Himmel unter welchen niemand / als die Koͤnigl. Kinder oder Printzen kommen 
darff welche ſich zu Dero Maj. beyden Selten ſtellen. Zu deb Koͤnigs Rechten iſt 
ein Stuhl / worauf vormahls der Konig in Schottland pflegen zu ſitzen wenn er 
nemlich beruffen worden / ſich im Parlament einzuſtellen / wie er denn wuͤrcklich etliche 
mal in Fide & allegiantia ſich baſelbſt befunden. Bey unſern Zeiten ſitzt der Pring von 
Wallis / wenn einer verhanden / in beſagtem Stuhle / und zu def Koͤnigs Lincken war 
eine Banck vor deſſen Bruder den Hertzog von Porck. ö 

u deß Koͤnigs Nechten an der Mauer / ift eine Banck auf welcher die . Ertz⸗ 
Biſchoͤſſe von Cantelberg und Porck figen; ein wenig beſſer hinunter auf eben dieſer 
Hand ſind wieder 2. Baͤncke / vor die Biſchoſſe von Londen, Durham und Winche⸗ 
aed 4 auf den andern Baͤncken figen die übrigen Biſchoͤffe nach der Zeit ihrer Ein⸗ 

elhung. n f 

Zu deß Koͤnigs Lincken find an der Mauer gleichfalls Baͤncke / auff a ne 
angler 


Cantzler der Groß⸗Schatzmeiſter / derPrefidene’ des Königl. geheimden Raths / 
und der geheime Siegel⸗Verwahrer ihre Stellen haben. Dieſe / wenn ſie Baronen 
finds figen denen Hertzogen vor der Hand / auſſer denen / ſo aus Koͤniglichen Ges 
blüte; find fie aber keine Baronen , ſo ſetzen fie ſich oben an auff die Wollſaͤcke. 

Auff eben dieſer Seite haben auch die Hertzoge / Marggraffen und Graffen ihre 
Stellen / ein jeder nach der Zeit / da er zu ſolcher Wuͤrde gelanget. 

Auf der erſten Qneerbanck unter den Wolfen / figen die Vicomees , und auf 
den folgenden Baͤncken die Barons, 

Der Cangler oder Groß⸗Stegelbewahrer ſtehet / wenn der Koͤnig gegenwaͤr⸗ 
tig / hinter rp Se oder ſetzt ſich an derſelben Seite auff den erſten Wollſack / 
und hat das groſſe Siegel und eine Barre oder Stück verguͤldetes Silber neben ſich / 
und iſt er der Sprecher deg Oberhauſes. Die Lords Juſtices, die Staats- Raͤthe / 
8 hohen Officiers und die Cantzeley⸗Bedienten ſitzen auf den ubrigen Woll⸗ 
ſacken. Sind ſie aber keine Baronen / ſo haben fie auch kein Votum im Oberhauſe / 
fondern befinden ſich une im Parlament umb auff Befragen von dieſem oder jenem 
Nachricht zu ertheilen. Die Urſache aber warumb dieſe vornehme Herren auff Woll 
ſacken ſitzen / iſt dieſe / daß fie an den groſſen Vortheit / den die Nation aus dem Woll⸗ 
Handel gezogen / gedencken / und den ſelben niemals verabſeumen ſollen. 

Unf dem letzten Wolſſack figes der Cron⸗und der Parlaments⸗Schreiber. Der 
erſtere bewahret die Schriſſten und Pardons def Parlaments; der andere ſchreibet als 
les ein / was im Hauſe vorgehet / und hat alle Briefſſchaſſten deg Oberhauſes in ſeiner 
Verwahrung. Dieſer hat noch z. Schreiber unter ſich / welche auf den Knien ſchrei⸗ 
ben. Der Edelmann von der ſchwartzen Ruthe / fo def Königs oberſter Cammer⸗ 
Diener / ſitzet auſſer dem Bezirck der ſchon genandten Herren / und hat unter fid einen 
Thuͤr⸗Waͤrter / welcher ſtehet / und vor der Shir noch einen Thürwaͤrter / welcher 
diejenigen ruffet / fo man ſprechen will; und einen Traͤger / der die Malſa oder Bar⸗ 
re Silber vor dem Cantzler her traͤget. 

Die Herren find unbedecket / ſo lange der Koͤnlg auff feinem Throne ſitzet; und 
die Richter bleiben ſo lange ſtehen / big ihnen der König erlaubet zu figen. Wenn 
der Konig nicht in.aeaen koͤnnen fie ſich / doch unbedeckt / niederſetzen / wenn es ihnen 
der Sprecher im Nahmen der Herren oder Lords vergünſtiget. Die Königl. und 
Cantzley⸗Bedienten / ſitzen gleichfalls / doch auch unbedeckt. 


Im Unterhauſe ſetzet man ſich ohne Unterſcheid nieder und hat niemand als 


der Sprecher was beſonders / der auf einen Lehn⸗Stuhl in der Mitten / und unter ihm 
aufi einem Stuhle der Schreiber def Hauſes ſizet. Die Deputirten tragen keine 
Roͤcke / welches die Auslaͤnder bey einer fo anſehnlichen Ver ſammlung vor etwas un / 
ansehnliches halten. : 

Das Parlament verfammlet ſich alle Tage ordinair von 9. Uhr deß Vormit⸗ 
tage biß umb 3. Uhr deß Nachmittags und wie wol es bißweilen / nach Gelegen: 
heit der Sachen / biß auf den Abend waͤhret / ſo verſammlet es ſich doch ordentlicher 
Weiſe niemals def Nachmittags auch nicht an Sonn und hohen Fe Tagen. Sind 
aber die Sachen von groſſer Wichtigkeit / fo kommen fie auſſer ordentlicher Weiſe 
auch wol am Sonntage inſammen. 

Ben Oeffnung def Parlaments Fore der König in ſeinem Koͤnigl. Mantel / mit 
der Crone auf dem Hanpt halt eine Anrede / und zeiget mit wenig Worten die Urs 
ach an / die ihn zu Bernſſung deffelben veranlaſſet / bißweilen lat er auch den 
Kangler in ſeinen angefangenen Worten fortfahren. Waͤhrender folder Zeit 1 * 


die vom Unterhauſe mit entbloͤſten Haͤuptern vor dem Bezirck der figenden' Lords im 
Oberbauſe / und wird ihnen im Nahmen deß Koͤnigs befohlen ſich einen Sprecher 
zu erwaͤhlen; welches fie ohne Ihre Maj. Belieben nicht thun koͤnnen. Hierauff ber 
geben ſie ſich in das Unterhauß / und waͤhlen daſelbſt einen ihres Mittels zum Spre⸗ 
cher / welchen ſie deß andern / oder einige Tage hernach / dem Konig præſentipen. 
Wenn der Koͤnig denſelben approbiret / fo ſchlaͤgt er dieſe Ehre aus Beſcheidenheit 
aus / weil er aber verpflichtet dieſelbe anzunehmen / fo begehret er vom Könige im 
Nahmen deß Unterhauſes 3. Dinge: (1. daß fie a währender Sitzung dep Pare 
laments einen freyen Zutritt zu Ih. Maj. und (2. die Freyheit ihre Meinung frey im 
Unterbauſe zu ſagen haben: ( 3. von allen Arreſtirungen ꝛc. befreyet feon mogen; 
Welches ihnen gern zugeſtanden wird. \ 

Ehe das Parlament fiber eine Sache berathſchlaget / legen alle Glieder def Une 
terhauſes den Eyd der Treue und Supremacie ab / in Gegenwart eines hohen Ber 
dienten / welchen der Koͤnig darzu verordnet. Und zeither einigen Jahren nehmen ſie 
auch den Teſt, das iſt / fie ſchweren die Lehre von der Transſubſtantiation, von 


Anruffung der Heiligen / und von dem Meß⸗Opffer ab. Welchen Teſt auch die Lords 


ablegen muͤſſen / ehe ſie zum Sitz gelaſſen werden. 5 
Vor Alters find in dem Unternhauſe auch Deputirte von der Geiſtlichkeit / wie 
im Oberhauſe geweſen / ſo aber nun nicht braͤuchlich. 1 3 7 

Die Macht und Privilegien der beyden Haͤuſer find ſehr unterſchleden. Das 
Oberhauß hat nicht allein die Aurhoritaͤt Geſetze zu machen und abzuſchaffen / ſondern 
auch zu tractiren und zu rathſchlagen / alle Streitigkeiten / alle Anklagen wider die 
Pairs zu beurtheilen / den Eyd in wichtigen Dingen ſchweren zu laſſen / ze. : 

Die Herren Catholicken / ſo den Teſt und den Eyb der Treue an den Konig nicht 
ablegen wollen / werden im eee cee. ‘ ' 

Das Unterhauß hat gleichfalls Macht Geſetze zu geben und abzuſchaffen / indem 
e Vocem negativam haben. Die Bill / wenn eine Auffage vom Volck zu erheben / 
aͤngt im Unterhauſe an / weil doch die Gemeine die meiſte Zaft von denen Concri- 
dutionen und Steuern tragen muß. 

Dias Unterhauß hat das Privilegium Geſetze vorzutragen / die Verbrecher Gee 
richtlich anzuklagen / wenn es auch gleich die groͤſten und vornehmſten Herren deß 
Reichs waren. Und iſt gleichſam die groſſe Iaquiſition von Engelland / welche 
verſammlet iſt / die gemeinen Beſchwerden vorzutragen / die Verbrecher bey denen 
Pairs und beym Könige zu verklagen, damit ſie gute Verordnungen machen und dies 
ſelben ſtraſſen 2 Wie denn die Pairs die Zeugen examiniren und verhoͤren / und 
das letzte Urtheil ſprechen / da indeſſen die Depucirten vom Unterhauſe ſtehen und 
9 Zeugen produciren / und den Proceß formiren vor den Schrancken deg 

erhauſes. : ; 

Ob aber gleich ein jedes Glied deß Unterhauſes / um einer gewiffen Graffſchafft / 
Stadt oder Flecken zu dienen erwehlet ie fo muß er doch auch deß gangen Reichs 
Intereſſe wahrnehmen. Sein Votum iſt in allen Sachen denen andern gleich / und 
kau er in die im Parlament gefaffeten Reſolutionen bewilligen oder nicht / und iſt 
deßwegen nicht gehalten denen jenigen / ſo ihn erwehlet / Rechenſchafſt zu thun / oder 
— um dere Einwilligung zu befragen / wie ſolches meiſtentheils in den vereinigten 

tiederlanden gewohnlich iff. Hingegen muß er ſich die Befoͤrderung deg Incereſle 
ſeiner Provintz / Stadt oder Fleckeus / deſſen Deputirter er iſt / auffs aͤuſſerſte laf 
ſen angelegen ſeyn. ; a 
Die 
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Die Lords im Oberhauſe mhffen auff eigene Koſten dem Parlament beywohnen / 

die Glieder def Unterhauſes aber muͤſſen / vermoge deg Curcular- Brieſſs / rationabiles 
expenſas bekommen / das iſt / fo viel als dem Koͤnige beliebet denen Deputitenden in 
deren Unterhalt aufzulegen. Zu denen Zeiten Eduardi II. wurden denen Deputirten 

von denen Provintzien taͤglich 40. Schillinge / und denen von Staͤdten und Flecken 

20. Schillinge gut gethan. Kurtz darauff bekamen die erſtern 48. und die andern 

22. Schillinge / welches zur ſelbigen Zeit eine anſehnliche Summa / und 20. mahl 
mehr als heutiges Tages geweſen / weñ man den damahligen Preiß aller Dinge be trach⸗ 

tet. Dei es wurden zur ſelbigen Zeit nicht allein die Ausgaben der Deputirken / fo wes 


geen dero groſſen Gefolgs nicht klein / ſondern auch ihre Muͤhe / Zeit⸗Verluſt und Ver⸗ 


abſaͤumung ihrer eigenen Geſchaͤffte / in Abwartung der oͤſſentlichen Affairen, eſti⸗ 
miret. Und iſt gewiß / daß da die Grafſſchafſten / Skaͤdte und Flecken ihre a — 
ten fo raiſonabel bezahlet / fie deſto mehr beflicffen geweſen / tuͤchtige und in Abthu⸗ 
ung der Staats ⸗ und gemeinen Geſchaͤffte fleiſſige Perſohnen zu erwehlen. Daher 
wurden auch zur ſelbigen Zeit mehr Sachen in einer Woche / als igo in einem gan⸗ 
en Vierteljahre abgethan. So waren auch die Freyheiten der Depuriren vor ihre 
edienten keines weges beſchwerlich / oder dem Mißbrauch / wie itziger Zeit / unters 
worffen; indem das Sitzen eines Parlaments niemahls langer als 6, Wochen waͤh⸗ 
rete. Wie man denn im Tour zu Londen aus denen Archiven erſtehet / daß unter der 
Regierung Edoardi III. Parlamente gehalten worden / die nicht linger als 8. Tage 
gewahret / und gleichwol einen Hanſſen Sachen abgethan. Es waren aber dieſelben / 
nach vieler Meinung / ehe fie aufs Tapet kamen, zuvor durch den König und defies 
Rath wohl incaminitet / wie etwan in Schweden durch die 40. Reichs⸗Raͤthe ge⸗ 
en und in Schottland bey denen Lords der Artickel noch gebraͤuchlich iff. So 
erathſchlagte man auch nur aber die Affairen / die der Koͤnig proponirte / dergleichen 
noch heutiges Tages in dem Synodo Nationali oder Verſammlung der Engliſchen 
Kirche geſchiehet. Es waxen aber die Unkosten zu Unterhaltung der Depuurten Urs 
che / daß viel kleine Flecken den Konig unterthaͤnigſt erſuchten / fie von der Gers 
ung eines Deputirten zu befreyen; dahero viele derſelben das Recht einen Depurir- 
ten zu eruennen verlohren. Hiebey funde ſich auch dieſer Vortheil / daß die Zahl der 
Glieder deß Unterhauſes in Anſehung der itzigen gang klein / und alſo zu Ex pediru 
der Dillen viel geſchickter war. Man ſahe weniger Factiones. mehr Einigkeit 
dem Oberhauſe / mehr — und Neigung def Königs Begehren einzuwilli⸗ 
g Pre 3 auch mehr Gnade und geneigten Willen dep Koͤnigs ihnen 
nichts zu verſagen. 

Sowol das Ober⸗ als Unter Hauß hat die Gewohnheit / nicht allein über 
die von dem Koͤnige proponirte Sachen / ſondern auch uͤber andere Affairen zu deli- 
beriren / wenn es ihn nicht außd ruͤcklich verbothen wird / wie man denn verſchiedene 
| Könige gehabt / dle ſolches ſehr eifrig gethan. 

Es iſt aber einem jeden Unterthanen / er mag ein Parlaments Glied ſeyn oder 
nicht / erlanbet / durch einen Adv oeaten eine Bill auffegen zir laſſen / und (olde an den 
Sprecher oder Ackuarium deß Hanſes zu præeſentirkn / wm zu gelegener Zeit exami- 
—5 1 werden / und gilt gleich / ob die Überreichung an das Ober und Unter⸗Hauß 
geſchehe. 5 Mees and 

Alles was in Engeland zu einein Geſetz werden ſoll / (ft Unfanas ſchriſſtlich ents 
worfen / und wird eine Bill genangt; dleſe lieſet man ordinaire tach 9. Uhren eB 
Morgens in der Verſammlung dey gantzen Hauſes / von welchem fie alsdenn entwe⸗ 
der einmüthig verworſſen / oder darüber berathſchlaget / und einer geroffen Anzahl 
ommis- 


pe 


commiſſarien / fo den Nahaen einer Committe ftihren / unter die Hand gegeben 
werden. Sobald die Committe die Bill wol examunret und ins Reine gebracht / 
wird dem Hauſe davon Bericht erſtattet / und wenn fie approbiret iſt / wird ſie zwey 
mal im Hauſe an zweyen unterſchiedenen Tagen geleſen; darauf wird fie regijivirets 
das iſt / auf Pergament geſchrieben / und alsdenn zum drittenmal verleſen. Der 
Cantzler / ſo es im Oberhauſe / oder der Sorecher / ſo es im Unterhauſe iſt / fraget: 
Ob man wolle / daß foll Umfrage gehalteu werden? Ob die Bill vor ein Geſetz foll ans 
genommen werden oder nicht? Und wenn die meiſten ſolches bewilligen / ſo ſchreibet 
der Actuariys deß Hauſes die alt Frantzoͤſiſchen Worte: Soir baillé aux Communes, 
oder / Soit baillé aux Seigneurs, ( dieſes werde au die Gemeine oder an die Herren ges 
liefert /) auf das Pergament. : 

a Weunn der Sprecher ſiehet / daß man mehr als eine Bill zu examiniren verfertte 
get / ſo erinnert er das Hauß deß Tages zuvor / daß man dieſe oder jene Billen zum 
drittenmal werde leſen / und bittet die geſammten Glieder ſich dabey einzufinden. Iſt 
aber die Bille einmal verworſſen / fo darff fies fo lange die Sitzung deß Parlaments 
waͤhret / nicht wieder proponiret werden. ot 

Wann das Unterhauß eine Bill an das Oberhauß ſchicket / um deffelben Con- 
fens darzu zu erlangen / fo iſt es braͤuchlich daß fie auß Re ſpect von dreyſſig biß viertzig 

Gliedern def Unterhauſes uͤberbracht wird. Nach dem dieſe daſelbſt eingetreten / ma 
chet der fo die Bill traͤget dre tieffe my boty Seyi fie dem Cantzler / welcher / 
um ſolche zu empfangen / fid biß an den aͤuſſerſten Ort oder Schrancken deß Ober⸗ 
hauſes verfͤget. Schicket aber das Oberhauß eine Bill an das Unterhauß' fo gee 
ſchiehet es durch einen der vornehmſten Cautzley⸗Bedienten / oder duech einen Bediens 
ten deß Koͤnigs / niemals aber durch einen Pair. Djeſe naͤhern ſich dem Sprecher / 
machen drey Reverentz und gehen ihm die Bill / nachdem einer von den Uberbringern 
derſelben Titul geleſen / und das Hauß / darauf Achtung zu haben / grbeth n. Wenn 
ſie darein willigen / wird auf die Bill geſchrieben: Les Communes aſſentent, (die 
Gemeinen bewilligen es.) Wenn die Sachen von ſonderlicher Importantz / fo ſchi⸗ 

cken die Lords einen vou denzwey Ober⸗Richtern def Reichs. 

Wenn ein Deputirter deß Unterhaufes (eine Meinung uͤber eine Bill ſagen will / 


ſo entblöſſet er das Haupt und ſtehet auf; und wenn ein anderer ſeine Meinung tole 


der leget / fo darff er dieſen Tag auf deffen Einwurff nicht antworten / damit die Zeit 
nicht durch unaufhörliches Diſputiren verzehret werde. Wenn man über einer Bill 
in Berathſchlagung iſt / ſo iff es keinem erlaubet / mehr als einmal deß Tages zu reden / 
es fen dann / daß das gantze Haug in einer Committe beyeinauder wares woſelbſt ein 
jeder / ſo offt und viel als ihm —— repliciren oder antworten kan. 
SGeſchicht es / daß ein Parlaments Glied ſich erkühnet / von dem Könige oder 
dem Parlament ungebührlich zu reden / fo bekommt er an den Schrancken eine ſcharſ⸗ 
fe Re primande, und bißweilen wird er gar in Tour zu Londen geſetzt. Der Sprecher 
darff von der Bill gar nichts / weder gutes noch Boſes ſagen / ſondern er giebt davon 
nur einen kurtzen und deutlichen Bericht / ohne ſeine Meinung zu ſagen / es waͤre denn 
daß die Vora gleich ſtuͤnden / in welcher Begebenheit er auch voriret. f 
Die Committen verſammlen ſich taͤglich Nachmittags / und hat man daſelbſt 
die Fr yheit / fo offt und viel man will / zu reden. Hingegen verſammlet ſich / wie qe 
ſagt / das Parlament niemals Nachmittags / ob es gleich zuweilen big in die tieffe 
Nacht hinein beyſammen iſt. j * 
In Oberhauſe giebt der allerletzte Baron fein Votum zu erſt / darauf antwoktet 
ein jeder mit denen Worten: Content, non content. Im Uuterhauſe W 
' ur 
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durch Ja und Nein alle zuſammen aufeinmal. Kan man nicht unkerſcheiden / wel⸗ 
ches die grofte Zahl geweſen / fo gehen die fo Ja gefagt hinauß / und die fo Nein geſagt 
bleiben drinnen / und find alsdenn gewiſſe Perſonen verordnet / fo dieſelben zehlen. 
Aber in den Commicten auch in der allgemeinen Committe deß geſammten Hauſes / 
treten die Ja auf eine und die Nein ſagen auf die andere Seite / wodurch man gar 
leichtlich den Unterſcheid der groͤten Anzahl ſehen kan. 

Wenn eine Bill in dem einen Hauſe paſſiret und das andere ſeinen Confens 
nicht darein geben will / fo begehret man eine Confereng / da man von beyden Seiten 
Deputirte ſchicket / und figen die Herren und find bedeckt in der gemahlten Kammer / 
wo die Conferrng gehalten wird / die Gemeinen aher ſtahen / und zwar mit bloſſem 
Haupte / und alſo berathſchlaget man ſich über die ſireitige Sache. Koͤnnen die De- 

utirte nicht darüber iberein kommen / fo iſt die Bill null und nichtig / vergleichen fie 
fi) aber / ſo wird fie mit allen andern gepaſſirten vor den Koͤnig / ſo bald er ins Par 
lament kommt / gebracht. a : 

Dieſer figet alsdenn auf dem Thron in ſeinem Koͤniglichen Ornat, und mit der 
Crone auf dem Haupt / und alle Herren erſcheinen gleichfalls in ihren Ceremoniens 
Kleidern. Der Cron ⸗Actuarius lieſet den Titel von jeder Bill / und indem er ſolchen 
lleſet/ erklahret der Actuarius def Parlaments auf dep Koͤnigs Befehl Seiner Majes 
ſtaͤt Conſens mit lauter Stimme. Gehet die Bill das gemeine Weſen an / ſo ſagt der 
Auarius auf Frantzöſiſch: Der König will es. Und eben dieſes iſis / was eine Pars 
laments⸗ Acte machet / da es zuvor nur eine Bill geweſen. Gehet aber die Bill nur 
einen Particuliren an / fo antwortet der Actuarius: Es geſchehe / wie man begehret. 

Wenn eine publicirte Bill dem Koͤnig nicht gefallt / und ex ſeinen Conſens dazu nicht 
geben wi / fo antwortet der Actuarius: Der Konig will ſich darauf bedencken; wel⸗ 
ches ſov iel iſt. ale ein „l-. es Mein und die Bil annulliret. Kan man alſo von 
dem Könige in Engeland ſagen: Was ihm gefällt ift ein Geſetz; Nicht zwar daß deß 
zone — ein Geſetz / ſondern weil ohne deſſen Bewilligung kein Geſetz kan ge⸗ 
macht werden. ~ ' 

Wenn der Koͤnig abweſend / kan er / fo die Sachen keinen Verſchub leiden / 
durch eine Commiſſion an einen Pair Def Reichs ſeinen Conſens zu einer Bill geben. 

f Wenn es eine Bille von Subfidien iſt / fo man dem Koͤnige zugeſlanden / (age 
der Actuarius: Der Koͤnig bedancket ſich gegen ſeine getreue Unterthanen, nim̃t ihre 
Gewogenhelt auf / und will es alfo. g 2 

Eine Bille aber / ſo eine General - Amneſtie von dem Koͤnige enthaͤlt / wird nicht 
mehr als in jedem Hauſe einmahl geleſen / weil man dieselben muß annehmen / wie 
2 der König beliebet zu geben. Gleicher Geſtalt verhalt es ſich auch mit den Bil⸗ 

en der Subfidien, welche die Verſammlung der Geiſtlichkeit dem Koͤnige zuſtehet. 
Wenn der Koͤnig ſeinen Conſens zu einer Bill von General · Amneſtie gegeben / ants 
wortet man; Die in dieſem Parlament verſamlete Praelacen, Herren und Gemeinen / 
bedancken ſich im Nahmẽ aller anderntinterthanen gegen Se. Koͤnigl. Maj. und bitten 
Gott / der ſeſpen bey guter Geſundheit ein vergnügtes und langes Leben zu ſchencken. 
Vor der Regierung Koͤnigs Heinrici VII. wurden alle Acten des Parlaments 
in Frantzoͤſiſch regiſtrirt oder eingeſchrieben / welches aber heutiges Tages in Engli⸗ 
ſcher Sprache geſchiehet. 

Die meiften alten Parlaments⸗Acten heben ſich alſo an: Der Koͤnig / auf un 
terthaͤnigſtes Erſuchen der Gemeinen / mit Bewilligung der Prælaten / Hertzoge / 
Grafen und Baronen / hat heſohlen und a cc, Oder auch: Der Honig gut 
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Einathen und mit Con fens der Geiſtlichen und weltlichen Herren / und mit Con fens 
der geiſtlichen und weltlichen Herren und mit Confensder Gemeinen / verordnet / Kc. 
Die neue Aen aber fangen an: Es wird verodnet / durch Seine vortreffliche 
Majeſtaͤt / dem König / auf und mit Rath und Conſens. Doch lauten def. 
Koͤnigs Circular. Briefe zu Verſammlung der Gemeine nur ad conſentiendum (jum 
Bewilligen /) nicht aber ad Confilium impendendum, (zu rathen /) wie die an die 
Pairs, Und iſt gewiß / daß fic) die Gemeinen dieſer Sache in dem letzten langen Pars 
lament / zu Rechtfertigung ihrer Mißbraͤuche wider die Koͤnigliche Auchorität / ange⸗ 
maſſet. Wie denn in einem andern Parlament das Unterhauß behaupten wollen / 
daß der Confens deß Oberhauſes zur Gultigkeit der AGen nicht alljeit vonnoͤthen waͤ⸗ 
re; dabey anfuͤhrende / daß unter Eduardo VI. elne Ade wider die Ausſfuhre der Pfer⸗ 
de aus dem Reid) ohne Conſens des Oberhau ſes paßiret. Es tt aber aus den Tag⸗ 
Buͤchern dieſes Hauſes gewiß / daß die Bille zu erſt geleſen worden / und in dem Ober» 
Hauſe paſſiret / ehe das Unterhauß davon Kundſchafft gehabt. Dahero find die Kön 
nigliche Bedienten hoͤchſt vorſichtig / wenn ſie eine Ade ſchreiben / ehe fie dieſelbe dem 
Koͤnige præeſentiren / wie nicht minder die Actuarü deß Parlaments / in deren Ab⸗ und 
Einſchreibung. Aller dieſer Vorſichtigkeit ungeachtet / wuͤnſchen dennoch viele Ens 
gelaͤnder / daß zu Vorkommung der zweydeutigen Außlegung / und zu Verhinderun 
fo vieler andern Aden, die zu Erklaͤhrung der vorigen gemacht werden / man die Bi 
len / fo das gemeine Weſen betreſſen / nach der Verleſung im Parlament / oͤfſentlich / 
wie zu Ron geſchiehet / anſchlagen moͤchte / ehe fie u Acken gemacht wurden / damit / 
auſſer denen Gliedern der Parlaments, Haͤuſer / ein jeder mit aller Freyheit ſagen oder 
ſchreihen konnte / was in der Wee bn zu verandern oder zu verbeſſern waͤre. 

l In allen Affairen, um welcher willen der Konig ein Parlament berufſen / kan 


er daſſelbe auch adjourniren / oder ihnen einen gewiſſen Gerichts Taa benennen / Dale 
ſelbe prorogiren oder aft eben ober Mc) gar e 190 gebe 


Die Adjournirung geſchichet im Oberhauſe ordinair durch den Cautzler / im 
Nahmen deß Koͤnigs / biß auf den Tag den Seine Majeſtat beltebet. Der Sprecher 
Def Unterhauſes / wenn er vernommen / daß es deß Koͤnigs Gefallen / daß das Hauß 
adjourniret fey’ fagt mit der Gemeinen Conſens: Das Haug iftadjournivet, Wenn 

fich das Parlament wieder verſammlet / fabret es in eben denen Sachen fort / in denen 
es vor der Adjournirung beſchaͤſſtiget geweſen. en 

Auf gleiche Weiſe wird auch das Parlament prorogiret / nur mit dieſem Un⸗ 
terſchiede / daß indem fie fic) wieder verſammlen / ſolches auch eine neue Sitzung iſt / 
und daß die Billen / fo ſonſt gantz fertig waren / als Acten zu paſſiren / von fornen an 
wieder miffen vorgenommen werden. 

Wenn der Konig das Parlament prorogiren oder auſheben wil / koͤmmt er per / 
ſoͤhnlich mit denen getvoͤhnlichen Ceremonien in das Oberhanß / und ſchicket den Edel⸗ 
mann von der ſchwartzen Ruthe an das Unterhauß / daß baſſelbe in dem Oberhauſe 
vor den Schrancken erſcheinen ſoll. Nachdem nun der Konig ſeinen Conſens jude 
nen Billen gegeben / fo in beyden Haͤuſern paſſiret / geclariret der yn an deß Kes 

nigs Befehl / daß das Parlament prorogiret oder diſſolviret fey. Bißweilen hale der 
Konig dabey einen Diſcurs / oder laͤſt auch denfelben durch den Cantzler halten. 
Wieil auch der Koͤnig die Seele und das Haupt des Parlatnents, fo iſt daffelbe 
ipfo facto qiſſolviret / wenn der Konig Zeit waͤhrender Sitzung mit Tode abgehet. 
Vor Alters befahl der Koͤuig / nach einer jeden Sitzung / denen Sherifs der Pro⸗ 
vintzen / die Aten def Parlaments mit lauter Stimme auß ruffen zu laſſen / nnd 15 


Obfervang zu bringen. Gleichwol ward auch ohne dieſe Proclamation durch die 
Geſetze ‘aie go daß ein jeder Privarus von denen Deputirten / von allen / ſo 
im Parlament vorgefallen / geen unterrichtet fey. Nachdem aber die Buchdru⸗ 
Perey aufgekommen / hat dieſe Gewohnheit aufgehoͤret / indem nicht allein die Actens 


ſobald fie paſſiret / ſondern auch / auf Verordnung deß Unterhauſes / alle tu ihrer Ver⸗ 
ſammlung ergangene Vora und Berathſchlagungen gedruckt werden / damit das Bold 
alles wiſſe / was daſelbſt vorgehe. Hingegen findet das Oberhauß nicht für 
rathſam ihre Deliberationes zu publiciren. 


